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Zeichengeräte für Einarmige und Armbeschädigte.
(Mit 4 Abbildungen.) .

Der Krieg mit seinen unübcrse'hbaren Folgen und
BegJeiterscheimmgen hat im Laufe der Zeit eine ganze
Anzahl einarmige, arm he schädigte und andere ver­
krüppelte Mfinner geschaffen, die, wenn irgend möglich,
ihrem frÜheren Beruf oder einem sonstigen, ihren Fähig
keifen, Kenntnissen H11d Neigungen entsprechenden
Beruf zugeführt werden soUen, HIT! somit wieder nutz­
bringende Arbeit zn leisten. AT] dem Grundsatz daß
der Kriegsbeschädigte seincn alten Beruf mö lichst
wieder ausfiiJJt, muß unbedingt festgdlaIten werdeu.
Denn es dOrite olme weiteres einlcuchten, daß in dem
alten , praktisch erlern­
ten Berufe ein besseres
Unterkommen und ein
größerer Verdienst für
den einzelnen zu fin
den ist, als wenn er
etwas ganz N ues
]ernt. Da es nUll
für einen einarmigen
Techniker, Architekt,
Ingenieur .oder Zeich
ner fast ausgeschJos­
sen ist, mit den ge­
wöhnJichen Zeichen­
geräten eine brauch­
bare Zeichnung an­
zufertigen, so hat
man inzwischen sinn­
reiche Vorkehrungen
erdacht, die sich be
reifs im Gebrauch
bewährt haben und
von denen wir einige
nachstehend näher er­
Hiutern woHen.

Will ein einarmi­
ger oder armbeschä­
digter Zeichner eine
Zeichnungschnell und
in bester Ausführung
anfertigen, so müs­
sen ihm vor allen
Dingen solche Vor­
richtungen zur VerfÜgung stehen, die das festhaItell
der einzelnen Zeic:hcngcräte (z. B. Reißschiene, \Vinkel,
BogenIineal lind dcrgk:ic.:hen) auf der Platte auch ohne
Zuhilfenahme der Hiinde g-ewährleistcn. Iiierbei muß
eine unbeabsichtigte Verschiebung der Zeichengeräte
mit Sicherheit verhindert, dagegen eine beabsichtigte
Verschiebuug ohne Schwicrgkeiten und ohne besol1dere
ZwischenvorrichtulJg ausgeführt werden können. Diese
A u(gabe wird hei dem in Abb. ] dargestel!ten. von der
A. E. G. in Berlin gefertigten elektromagnetischen
Zeichentisch dadurch gelöst, daß zwischen der Zeichen­
platte und den Zeichengeräten elektromagnetische
Kräfte zur \Virkung gebracht werden, welche die
Zeichengeräte in ihrer Lage mit genügender Kraft fest­
halten., Das elektromagnetische festhalten der Zeichen­
geräte auf der Zeichenp!atte eriolgt nnn in der \Veise,
daß innerhalb der Zeichenplatte in nicht zu großen Ab­
ständen voneinander EJektromagnete angeordnet sind.
Die Zeichengeräte bestehen aus magnetisierbarem

WelkstoH oder können auch mit solchem belegt weraen>
so daß sie gewissermaßen als Anker für die in der
Zeichenplatte angeordneten Elektromagnete dienen und
von letzteren festgehalten werden, sobald sie dergestalt
über den MagnetpoJcn liegen, daß gesch]ossene Kraft­
linienbahnen entstehen. Durch eine genügende Anzahl
von Magneten in der Zeichenplatte ist dafür gesorgt,
daß dies auch in ieder Lage des Zeichengerätes auf der
Zeichenplatte der FaU ist Zum Betriebe kann der
Zeichentisch an ein vorhandenes Lichtleitun snetz an­
geschlossen werden, es können aber al1ch Akkumula­
toren die Erregung der Elektromagnete bewirken. Die
aufzuwendende Stromkraft wÜrde bei dCll1crnLler Ein­
schaJtung sämtlicher Magnete etwa 0,3 KW stÜndhc:h

belragen. Hat man
längere Zeit nur klei­
nere Zeichnungen an­
zufertigen, so kann
auch eine Schaltung
vorgenommen wer­
den, die es ermöglicht,
zwecks Stromerspar­
nis nur einen Teil der
Magnete unter Strom
zu setzen Die Ein­
schaHungder Magnete
erfolgt durch einen
Quecksilber- Fußkon­
takt derart l daß ein
Stromverbrauch nur
während der Dauer
des Stricbziehens ein­
tritt, während das Ver­
schieben und Einstel­
Jen der Zcichcngeräte
instrom!osemZustand
erfo!gt;hierdurch wird
erreicht, daß außer der
Stromersparnis das
Verschieben der Zei­
chengeräte sehrschnell
und leicht vonstat­
ten geht und diese
durch den fortfal­
lenden Anpressungs­
druckdieZeichnungen
nicht beschädigen und

durch den '-!nhaftendcn Graphit beschmutzen. Durch
VCiSIIChc wurde festgestellt, dan es 11m erforderlich ist,
die Zcichcnwinkcl lind Boxenlillcalc aus magnetisier­
barem \Verkstoff herzustellen, daß es dagegen zweck­
mäßiger und vorteilhafter ist, die Reißschiene ans Holz
herzustellen lind mit ParalIejjiihnmg am Brett zu be­
festigen. Den Zeichenmaßstab wird lIJan zweckmäßig
.tdeich an deJl Zeichenwinlccln mit anbringen.

Eine andere, durch D. R. G. M. geschÜtzte Vor­
richtung für :Einarmige und Armbeschiidigte finden wir
in den Ahb. 2, 3 lind 4 dargestellt. liier besieht der
Grundgedanke darin, die Schiene, an der der \Vinkel
drehbar und verschiebbar befestigt ist, bCidersejfjg am
Brett gut und leicht zu rühren. Die Vorrichtung besteht
im wesentlichen alts einer Paralle1führung der {(eiß­
schiene und aus einer auf der R.eißschiene beweglichen
und feststeJlbaren KJemmvorrichtung, an welcher ein
nach verschiedenen Richtungen drehbarer Zeichen­
winkel angebracht ist. \Vie Abb. 2 erkcnnen läßt, dient

Abb.l.
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zur Parallc!Wl1rung der Reißschiene die an dem Rciß­
schicllcllclJdc befestigte fÜhnmgsroJ[e. Aus der Abb. 3.
\ve!che die Fühnmgsrollc V011 untcn gesehen darstellt,
ist die Anwendung derselben deutlich zu ersehen.
Mitte1st clcr Mutter I (Abb. 2) wird die gesamte Vor­

lieh, daß der Winkel 7 in der Platte 8 drehbar gelagert
ist, und die jeweilige Winkelstel!un.e: an der Teilung ab­
gelesen \\/crclen kann. Außerdem werden noch die
Iiauptwinkelstellungen durch eine Einschnapp-Feder, die
unterhalb der Platte 8 angeordnet ist, festgeha1ten.

Abb.2.

nchtung an der l ciRschiel1e befestigt. Durch die An­
ordJJ1J11g der fiihnm,gsro!lc in der Mitte der f\ci/Jschienc
und dmch die feder. welche elie RoBe leicht an das
Reißbrett drÜckt, wird der Reiflschienenkopf zum
sicheren AIlsch1ag mit dem I cißbrett gebracht und hier­
durch einc vollkommen z\V8ngfreie F'Jrallelfithrnng der

Abb 4.

Reißschiene erzielt. Die \\f:inke!vorrichtung wird mitte1st
zwei Paar Greifern 2, 2 J und 3, Jl (Abb. 2), welche durch
ein Gelenk miteinander verbunden sind, mitte1st der
feder 4 al1 die Reißschiene gek1emmt. Dmch Zusammcn­
pressen dc] Backen 5, 5 J (Abb. 4), die gleichzeitig als
liam.Ihabe dienen, heben sich dic Greifer etwas von der
Reißschiene ab lind dJC Vorrichtung kann leicht ohne
Iicmnll1l1l{ an der f\eißschicnc entlmlgKehihrt und auch
an jedcm Ort abgehoben werden. Durch Los!assen der
Backcn wml tlie feder 4 entspannt und hierdurch die
feder wicder selbsWitjg a11 die Reißschiene geklcmmt.
Abb. 4 läßt die Anwendung eier KlemmvorrichtUllg deut­
lich erkcnnen, cben:,o ist aus dieser AbbiJdU11g crsicht

Abb.3.

Durch die Drebbarkcit des Winkels erÜbrigt sich eht
z\vciter ZcichenwinkcJ, ebenso wird ein \Vinkelmaß­
st8b (Tr8I1Sportcll1') hierdurch ersetzt Die Vorrichtul1
kann Übrigens zu jeder vorhandenen Reißschiene und
jedem Reißbrett verwendet werden und ist für iedcn
Zeichner eine wertvolle Ergänzung der Zeichengeräte.

Mögen diese Zeilen dazu beitragen, daß die vor­
stehend beschriebem n Zeichengeräte recht vielen
Kriegsbeschädigten zu eincr fÜr sie erspricBJichen Tätig­keit helfe11 möchten. lirt.0=0

Verschiedenes.
Zum Wiederaufbau Ostpreu6ens.

Die Beauisichtigung de.s Wiedel.LlUibaus der kriegs..
zerstörten Gebäude in Ostpreußen ist mit dem 1. April
aJl die J<.cgicrungsprÜsidcnten abgegebcn. Dem Ober­
präsidellte11 verbleibt hiehlach nur eHe gesamte Ober­
!eltung des Vv'icderaufb,lllcs. F:benso sind die im vorigen
Jahre beim überprÜsidiul11 eingerichtetcn vViederaufbau­
AbrcchnllngSstellen dcn J eg-ierullgspräsidentel1 Über­
wiesen. so daß das RauvorentschÜc!igullg-swesen in
erster Linie jetzt zur ZusWndip;keit dcr I<.cgierungs­
präsidenten g-ehÖrt. Ocsuchc, Eingaben und Be­
schwerdcn dcr Besitzer Gebiinde sim!
daller ld1l1ftig, .so'\vei t nicht Landratsiimtcr l!nd die
ßaubcratUllRSfimtcr in Bciracht kOJ11!l1en, an die Re­
gierllngspriisicJenten zu ricl1tcJ1.

Aus Polen.
Eine neue Landesbauordnung bat der Arcllitcktcll-.

verein in Warschau zlIm Gegenstand seiner Erörte­
mngcll ge110J11I1Wn l1nd eier städtische Baumeister
Wlaclyslaw Mich,tlski hat den cntwurf zu einer solchcJ1
Landesbauordunl1g' 8usgcarbcite", Der Entwurf hält.



sich an deutsche baugesetzHche Bestimmungen, Die
Städte ,verden in 3 Bank1asscn eingeteiJt und zwar in
solche bis 10000, in solche von 10 bis 30000 und in
solche von Über 30000 Eimvohner. Bauaufsichtsämter
sind vorgesehen.

Baumarkt.

Die schlesische Bautätigkeit im März/April. In der
Berichtszeit machte sieh eine leichtere Belebung der Bau­
tätigkeit in der ganzen Provinz geltend. Die Arbeiter­
knappheit, die Transportschwierigkeiten, die noch immer
recht frostreiche Witterung, sowie das bestehende alJge­
gemcine Verbot der Neubauten wirkten auf die Baulust
außerordentlich hemmend ein, so daß die Privatbautätig­
keit nur in bescheidenen AnsätLen sichtbar v"rird. Nebcn
den bereits früher aufgezähl1en Neubauten sind in Breslau
einige weitere Bauten hinzugekommen. Auch der \'Voh­
l1ungsbau scheint hier erneut eine Belebung zu erfahren,
so dürften iu der nächsten Zeit in eier Uferstraße einige
Wohnhausbauten errichtet werden. In Schweielnitz ist die
Bautätigkeit verhäHnismäßig lebhafter. Hier befinden sich
einige Privatbauten, die ihrer Vollendung entgegengehen,
in Arbeit. Auch die Erweiterungsbauten sind hier vcr.
häitnisrnäßig zahlreich. In Protschkenhain sind die Vor­
arbeiten.zur Errichtung von KJeinsiedeJungsbautcn in An­
griff genommen worden. Auf dem Bahnhof Schweidnitz­
Niederstadt wird an der t:rrichtung einer \'I.;'agenwerkstätte
gearbeitet. In Sprottau ist die Errichtung eines Erho!ungs­
heims für Guterbeamte geplant. In Landeshut macht die
Errichtung der bedeutenden Kaiser v:li!helmkinderheHstätte
nur langsa'me fortschritte. Infolge der oben angedeuteten
Schwierigkeiten wurden die Arbeiten für diesen Neubau
erheblich eingeschränkt. In Rothenbach kon1lTIen einige
industrielle Bauten in frage. In Glogau ist mit der er­
richtung VOJ1 Kleinwohnungen im genossenschaftlichen
Wege begonnen worden. In 06rllfz nähe!i sich der
umfangreiche Bahnhofsneubau der VolJendung. Die
Bahnhofsgebäude sind bereits illI Rohbau fertiggestellt
worden. Hier wird der Neubau von Werkstätten zur
Herste1lung von Kriegsmaterial geplant. In Reichenbach
ist mit den Vorarbeiten zur Errichtung VOll Kleinsiede­
lungsgebäuden begonnen worden, in Girlachsdorf kommt
ein neues Schulgebäude zum Aufbau. In \VaJ'tha wird
demnächst mit den Arbeiten für ein Kinder. und Säug­
lingsheim, sowie fijr ein Erholungsheim für Marien­
schwestern begonnen werden. In Nanlslall kommen
KJeinsiedelu"l1gsbauten in frage. In Landeck nähert sich
das bedeuteJ1de KaufmannscrhoIungsheim seiner Fertig.
stellung. 1111 Kreise Laubatl ist vorwiegend die Bautätig­
keit in Gebhardsdorf bemerkenswert. Hier kommt ein
Direktorwonnhaus und zwei große Industriearbei1crwohn­
häuser zum Aufban. Mit den Arbeiten ist teilweise bereits
begonnen worden. In Sagan sind die Vorarbeiten zur
Errichtung von Schulgebäuden aufgenommen worden, Ein
größeres VolksschuJgebäude dürfte erst nach Beendigung
des Krieges in Auftrag gegebel1 werden. In SchJawa
wird mall demnächst mit der Erbauung von Kriegerheim­
stätten beginnen. In Bunzlau wurde der bedeutende Neu­
bau des Lehrerseminars fertigg'esteilt und auch bereits
bezogen. Weitete Bautätigkeit wird hier nicht sichtbar.
In liegnitz befinden sich gegenwärtig einige städtische
Bautcn, vornehn11ich die Erweiterung der Gasanstalt, in
Arbeit. In Niedersalzbnulll ist mit der Errichtung \'on
drei Kleinsiedel ungsbauten begonnen worden. Die Bauten
sollen am ,1. JUli und 1. Oktober bezugsfertig hergestellt
sein, in fnedJand wird ein neues Sägewerk errichtet, in
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Miickeberg sind die Arbeiten ZUm Aufbau eines neuen
Schrnelzwerkes aufgenommen worden. In Neiße kommt
die Erweiterung der Gasanstalt, sowie einige weitere
kleitlere industrieUe Bauten in Frage. Die Prfvatbaulätig­
keif ruht hier voHständig. In Glatz ist die Bautätigkeit
schwacl1. Der Erweiterungsbau der Post wurde beendet.
In UIIersdorf wird eine größere fJachsröstanstaH} die noch
für die diesjährige Kampagne in frage kommen soH, er­
richtet. In l(andrzin wird ein neucs StelJwerksgebäudc
errichtet. Die diesbezüglichen Arbeiten wqrden i!1 Angriff
genommen. In Oberschlesien ist die Privatbautätigkeit
voJJständig leblos. Hier kommen hauptsächlich nur indu­
strieI1e Bauten in frage. In Lazisk wird ein gröBerer
Fabrikneubau der Filrstlich Plessischer. Miedziankitfabrik
aufgeführt. In Schlesiengi"lJ.be läßt die- Schlesische A.-G.
für Bergbau und Zinkl1iittenbetrieb eine HaupianIage für
Gasfeuerung und Anlagen zur Gewinnung von Nebeu­
produJden errichten. Die diesbezüglichen Arbeiten sind
bereits in Angriff genommen worden. In Kattowitz kommt
eine erhebliche VergröBerung des Elektrostahlwerks der
Oberschlesischcn Eisenbedarfs-A.-G. in frage. In Zawodzie
wird eine nene Beton- und Eisenbcton-AnJage erbaut.
\Veiter kommen im Gebiet Kattowifz noch eine Anzahl
kleinerer indusfr!eHer Bauten in Frage. In Neustadt werden
demnächst einige miJ1tärische ErwciterutJgsbauten in An­
griff genommen. In Hindenburg ist der Neubau eines
katholischen Waisenhauses, sowie eihes SäuO'linO"sheirns
geplant, doch ist es fraglich, ob diese Bauten "" no h wäh­
rend des Krieges zur Ausführung kommen werden. In
Ratibor liegt die Bautätigkeit ziemlich sti1!. Nennenswert
ist hier nur eine lUlbedeutende Erweiterung des städtischen
Gaswerkes. Aucl1 im Kreise Leobschüfz ist der Baumarkt
vollständig leblos. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die
Bautätigkeit in der Provinz ill der nächsten Zeit eine
weitere Belebung erfahr<:'!] wird. A!s Neubauten kommen
jedoch fast ausschließlich gemeindlicbe, staatliche und
industrielle Neubauten in Frage. Der Transport von Ball­
stoffen hat durch die \\fiederaufnalllue der Oderschiffahrt
eine nicht unwesentliche Erleichterung erfahren. Da jn
zahlreichen Städten der Provinz eine nicht zu leugnende
Kleinwohnungsnot besteht, werden bereits jetzt vielfach
Vorarbeiten fÜr KJefnwohmmgsbauten, die nach dem Kriege
zur Errichtung kommen, in Angriff genommen. .

Arbeitsmarkt
Der Bauarbeitsrnarkt in Ostpreußen. Ocr Ar bei t s­

nachweis für das Baugewerbe in !(önigsberg, Kjap
perwiese 3, berichtet uns, daß im Monat März infolge
der noch anhaUenden schlechten Witterung die Bautätig­
keit in größerem Umfange noch nicht aufgenommen
werden konnte. Auch wurde der Absch! wB des l:elten
Tarifvertrages abgewartet, der am 29. März erfolgte und
eine TeuerungsllJlage von 10 Pf. zu den vereil1barten
StundenJöhnen festsetzte. fÜr Maurer und Zimmerieute
werden nunmehr inl Wiederaufbau gebiete 95 Pf., fÜr
Bauhilfsarbeiter 70 bis 82 Pf., je nach dem Lohl1gebiet,
für die Stunde ZII zahlen sein. Die Utndzulage VOll 50 PL
für den angefangeneIl Arbeitstag wird gezahlt, wenn die
Arbeitsstelle 3 Kilometer von der SchJafsteHe entfernt
Hegt. - Gegen Ende des Berichtsmonates gingen bereits
zahlreiche Bestellung-en auf Vermittlungen von Bauhand­
werkern ein und nach dem Osterfeste ist mit einer vo1!er.
Aufnahme der Bautätigkeit im Wiederaufbaugebiet zu
rechnen, Hir die zahJreicne Arbeitskräfte von auswärts
benötigt werden. Im Monat März habe!! die Arbeits­
nachweise für das Ban- und Holzgewerbe 261 geJernte
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Zement.

Scbimischower Portland-Ccmcnt , I(oks- und Ziegel werke.
Wie ans dem Geschäftsbericht fiir 1916 hervorgeht, hat sich
der Absatz an Zement lind Kalk im Berichtsjahre gehoben.
Dagegen haben die Preise nur wenig angezogen. Die Ge­
stehungskosten sind ganz erheblich gestiegen und stej en
noch weiter. Die erforderlichen Rohstoffe sind nur noch
unter Aufwendung großer Kosten zu beschaffen. Die Kohlen­
preise sind seIlT stark erhöht worden und werden im Laufe
des !commcnden Jahres eine weitere Erhöhung erfahren, Der
Zementbedarf ist augenblicklich sehr groß. Da im Einver..
lJehmen mit der Regierung eine PreisregelunR' stattgefunden
hat und alles getan wird, um die Schwierigkeiten, die fiir
die Zerncntindustrie in bezug auf Rohstofi  und Arbeiterbe
schaffung bestehen, zu beseitigen, so ist zu hoffen, daß das
kommende Jahr wieder ein befriedigenderes Ergebnis bringen
wird. Es wird voraussichtlich möglich seilI, die im Jahre
1915 angesammeJten erheblichen Vorräte uunmehr abzustoßen.
Der Bruttogewinn für 1916 beträgt ::;65673.16 (i. V. 422293 .n).
Nach Abschreibungen usw. von 367399 .A (132922 A) bleibt
ein Reingewinn von 214662 cIt (226 805 .I ) zn folgender Ver
wendung: 8 v. Ii. Dividende gleich 200000.4 (6 v. H. gleich
150000 A), Vergiitung an Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte

32573.n (24490.16) lind Vortrag auf neue Rechnung 42088 .4 . Nach !:j 18 des KunslsdiUtzgesetzes Ist ern Nachbauen nach den hier ab.(52214 A). geb'iMc[rn Bauwerken und wiedergegebenen Plänen unzulässig.
Scbrlftlelter: Arcb. Prof. A. Ju,t, Breslon, uud Baulug. Prof. M. Preuß (.. ZI. im felde). - Verlag Paul SIeluke, Brealau, Sandstr.lO.

und ungelernte Arbeiter vermittelt. Von den anderen
öffentlichen Arbeitsnachweisen der Provinz wurden außer­
dem 83 Bauhandwerker vermittelt,c=c

H a n dei s t eil.
Ziegel.

Berlili, Die Preise für Ziegel, Zement und Gips in der
2. Hälfte des Monats März d. J. (im Verkehr zwischen
Stein händlern und Konsumenten, bei größerem Bedarf) sind
von der bei den Ältesten der Kaufmannschaft von BerUn be­
stehenden Ständigen Deputation für Ziegelindustrie und ZiegeJ­
handel wie folgt ermittelt: Mk.fJrda Taus.
Hintermauerungsziegel I. Klasse 40.00 45,OO

desg!. per Bahn bezogen 4.3,00-48,00
Hintermauerungsklinker I. Klasse . 50,OO 55,00
Brettziegel VOtl der Oder 50,OO 60,00
Hartbrandziegelv.Freienwalder Kanal u. v. d. Oder 5 \Oo-55,OO
Klinker .... . . . . . . . . .. 4&,OO 60,OO
Birkenwerder Klinker ........ 60,00-95,00
Rathenower Handstrichziegel . . . . ., 70,00-86,00

desgL desgI. zu Rohbauten. 80,00-95,00
desg!. Maschinenziegel, Ia Verblender . 80,00-90,00d,, 1. des.l. Il 70.00-85,00
desgl. Dachziegel 45,00-50,00Poröse VoIIzie2'el 45,00-50,00" Lochziegel 40,00-45,00

Schamotteziegel 120,00-220,00
Lausitzer gelbe Verblender . 70,00-85,00
Berliner Kalksandsteine.. . 38,00-42,00
Portland Zement (Syndikatspreis), für 170 k& netto 12,00-14,00
Eisen-Portlandzement . . . desgI. 12,45-14.00

Putz-Gips, } pro Sack = 75 kg, frei Bau, { 3,50- 4,00Stuck Gips, einseh1. Verpackung 3,50- 4,00
Die Preise verstehen sich für Wasserbezfige in Ladunren

frei Kahn aussehI. Ufergeld, für Bahnbezüge frei Wa gon,
Eingangsbahnhof; ab Platz erhöhen sich die Preise um
0,50-1,00.4 fijr das Tausend bei Wasserbezug. Die Zement­
preise verstehen sich ab Lager bzw. Waggon.

Holz.

Holzeinschlag in Ostdeutschl&Iid rm Winter 1917. Der
Holzeinschlag in den Wäldern Ostdeutsch lands war im ver
Hossenen Winter recht bedeutend. Der Einschlag wurde
durcll\Veg durch Kriegsgefangene ausgeführt. In Ostpreußen
kamen in der Zeit vom 1. Oktober 1916 bis 28. Februar 1917
285408 fm Nadelholz, 50409 im Laubholz und 37400 im
Grubenholz zum Einschlag. Aus früheren Jahren waren noch
rund 150000 im Nadelhoiz, 20000 im Laubholz und 15000 fm
Grubenholz in den Wäldern als Einschlag vorhanden. Für
weiteren f.jnschlag sind noch rund 150000 fm NadelhoJz,
42500 im Laubholz und 12000 fm Grubenholz vorgesehen.
In Westpreußen wurden in der erst angegebenen Zeit
308858 fm Nadelholz, 6537 im LaubhoJz tmd 52791 fm Gru­
benholz eingeschlagen, Hier waren noch von frÜheren Ein­
schlägen 163500 fm Nadelholz, 5387 fm Laubholz und 48401
fm Grubenholz vorhanden. Zum voraussichtlichen weiteren
Einschlag sind in der Provinz noch rund 160000 fm Nadel­
holz, 10500 fm Lauhholz und 65000 fm Grubenholz bestimmt.
In der Provinz Posen wurden eingeschlagen 168802 fm Na­
delholz, 11353 fm Laubholz und 34398 fm Grubenholz, aus
früheren Einschlägen waren hier noch vorhanden 124472 fm
Nadelholz, 10288 Laubholz und 33198 im Grubenholz. für
weiteren Einschlag sind bestimmt 87145 fm Nadelholz,
4640 fm Laubholz und 40940 fm Grubenholz. In der Provinz
Schlesien kamen 274633 fm Nadelholz, 16958 fm Laubholz
und 63825 im Grubtmholz zum Einschlag. Aus frÜheren Eiu­
schlägen waren noch 205680 Im Nadelholz, 12762 im Laub­
holz und 61520 fm Grubenholz vorhanden. Zum Voraus­
sichtlichen Einschlag kommen noch rund 131450 fm Nadel
holz, 12380 fm Laubholz und 71 686 im Grubenholz. Bisher
waren aus den Einschlägen durchschnittlich 60 v. Ti. aus den
Witldern Ostdeutschlands abgefahren. Sr.

Eisen.
Rügeirist im Elsenhandel. Im :t:isenhande[ ist eine Rüge­

frist VOn 8 Tap:en, wenn auch nicht handelsüblich, so doch
gebriiuchlich, jedoch wird von den uns befragten Sachver­
stäudigen der Standpunkt vertreten, daß diese Rügefrist keine
Anwendung fiude, wenn es sich lediglich um eine RÜge zuviel
g Hefertcr Mengen Ausschuß Hufeisen handelt, weil d r
Käufer ohne erhebliche Schwierigkeiten in der Lag  war, den
Mangel sofort nach Eintreffen der Ware festzustellen und zu
rügen. (Gutachten der Handelskammer Oppeln - 8,6.1916,)

Verschiedenes.
Beschlagnahme von Torffasern. Am 14. April ist eine

Bekanntmachu.ng in Kraft getreten, durch die alle Torffasern
(Blattscheiden von Eriophorum), soweit sie mit der Hand ge­
sammelt oder mechanisch ausgesondert sind, gleichviel in
weJchem.Zl1stand der Vertorfung sie sich befinden, beschlag­
uahmt werden, Der Wortlaut der Bekanntmachung, die eine
größere Anzal}l von Einj7;eJIJestimmungen eI}thält, \Ve! he für
die beteiligten Kreise von Bedeutung sind, ist in (:Ier Schrift­
leitung dieser Zeitung einzusehen.

Inhait.
Zeichengeräte für Einarmige und Armbeschädigte. ­

Verschiedenes. - Handelsteil.

Abbildungen.'"
Blatt 61-62. Architekt F. Kayser in StegJitz: Gast  und

Unterkunfts-Haus. (2. Gasthaus.)


